
Schleßsche privilegirte Zeitung. 
1̂ 0. cxxxvin. "Sonnabends den 22. November 1788. 

Berlin, den lß . November. 
Se . R ö n i t l l . Majestät haben den pen-

fionirteu Chirurqus Herrn G ö r i k e , zum 
Regiments Feldscheerer bei demIlowschen 
Küraßierregiment ernannt. 

Breslau, den 2 l . November. 
Gestern Abend wmde die Frau Erb Prln-

zeßin von Hohenlohe-Inqelfinaen Hochfürsil. 
Durchl. zur Freude des Hockfürstlichen Hau¬ 
ses mit einer Prinzeßin Entbunden, und Se. 
Durchl. befinden sich in dem besten Wohl. 

Warschau, den ,5 . November. 
Fortsetzung des Re ichs tags-Journa l . 

Fünfzehnte S e ß i o n , Montags 
den l o . Novtmb. 

Nachdem der Köniq in den Senat gekom¬ 
men; so gabderConföderatlons-Marschall, 
bey Eröfnunq seiner Rede zu erkennen, daß 
da durch das neue Gesetze die Kriegs-Com-
mißlon über die Armee befehlen sollte, man 
also dazu schreiten sollte die gehörlge Vor 
schrift für solche zu machen, und zwar nach 
denen dlesfalls eingegebenen Projeclen, in 

dicftr Absicht trug er beuz Reichslags-Se-
crelaire auf diese Projekte zu verleben. 

Nach Verlesung des ersten Puncts der 
Proj cts daß die Kriegs-Commlßion soll über 
die Armee zn befehlen haben, nach der weiter 
unten vorzuschreibenden Vorschrift, so fing 
ter kaMbote von Smoleńsk Suchodolski an 
und gab in seiner weitläufigen Rede zu er¬ 
kennen, daß nach dem Vereinigungs-Rechse 
des Großherzogthums kitthauen zwey Com-
mißlonen seyn sollten, eine in der Krone die 
andere in kitlhauen! Der Fürst Sapieha, 
Consöderatlons-Marschall von kitthauen, 
gab zu erkennen daß, da er gleichfalls für die 
Vorzüge der kilthauischen Provinz besorgt 
wäre, er auch allezeit daraufbestehen würde, 
inzwischen rieth er, daß zuvo; möchte bestlms 
met werden, wie weit sich die Macht dieser 
Kriegs Commißion erstrecken sollte, und als-
denn ksnte erst entschieden werden, ob eine 
Commißion für beyde Provinzen, oder ob 
zwey besondere Cmnmlßionen seyn sollten. 
Hierauf fragte der Conssderations-Maee 



schall von Nr Krone, ob MHN über den ersten 
Punct des verlesenen Profects, wegen der 
Commißiot! einig wäre, als alle einig waren, 
so unterschrieben die Deputaten die 
Conjntulion. Hierauf filtg der Landbo^ 
te von Volhynien Ewietostawski an, und 
trug vor, daß/chon so vkl Zeit verstoßen, und 
noch so viele nöthige Sachen zum Besten der 
Republik auszumachen waren, da solche in 
elner und zwar schonHer letzten zum Reichst 
tag halten bestimmten Woche, nicht gcendi' 
get werden konten/so erfordert die unl:m> 
gangliche Nothwendigkeit, die Sachen zu cn-
digen, um dadurch fremden Landern nicht 
Gelegenheit zum Gelächter zu geben, und den 
Reichstag zu verlängern, ohne Bestimmung 
der Zeit, und zwar so lange als es die Noth¬ 
wendigkeit der Republik erfordern winde, 
und übe-gab ein darzu eingerichtetes P c jecs. 

Der Krön ^Großkanzler Graf Mala-
chowskigab zuerkennen, daß er in Ansehung 
der Verlängerung des Reichstags mit dem 
Landboten von Volhynlen einig wäre, Zdoch 
hielte er es für dienlicher die Zeit zu bestim¬ 
men, Wie lange er nehmlich verlängert wer¬ 
den joüte. und übergab deswegen ein dahin 
einschlagendes Project. Der Reichstags-
Secretai e verlas alsdenn beyde Projccte.als 
nun hieraufverschiedene Landooten ihre Mcy>' 
nungen deswegen zu erkennen gadel^ und bas 
len daß man zu dem Project des Krongroß^ 
Kanzlers einige Zusätze machen möchte, so 
tvuroe solches derdcßcrt. Da nun der Land-
böte von Volhyaien von ftinemPrcj cte ab¬ 
stund, so wurde des Kronlanzlers Prcjcet 
zum zwkytenmahie verlesen, unter dem Li lcl : 
Verlängerung des Reichstages bis zum i 5. 
December, mil der Freyhnt solchen noch wei¬ 
ter zu verlängern, wenn es die Nothwendig? 
keit der Republik erfo.der^ sollte und daß die¬ 
ser Reichstag UHter dem Bande der Conföde-
rationlimitir^t werden sollte. Als nachwies 
derholter Verlesung diese? P ojects eine all¬ 
gemeine EinwMgUiig aller Stande erfolgte, 
fo wurde solches von denen Deoutirten zur 
Vonstilutlyn unterschrieben. Hieraufbegab 

ßch das Mililsterlum zum Throne und der 
König gab in seiner Rede zu erkennen, wie 
der heutige Tag zeigte, was der Gcisi der Ein¬ 
tracht vermöge, und daß man hoffen fönte 
daß wenn wir alle geulcinschaft'ich arbeiten 
wcrden. 2er König mit der Natton, und 
die Ncttkm mir dem Könige, so werden wir ia 
kurzen ;<? einem gewünschten Ende kommen. 
I n der Hofttung also, daß morgen aNes gut 
von stallen gehstt wcrde, und um mich nach 
dem Verlangen so vieler zu richten, daß die 
Reichstags Schonen Herangehen möchten 
so limitire ich die heulige Seßion bis luorgen 
früh um y Uhr. 

Der ia voriger Woche hier angekommene 
neue geoollmächtigte Minister des Englischen 
Hofes Herr Halles hat am verwiche^ew 
Sonntage bey dem Königs seine erste Aus 
dien; gehabt. Sein Vorganger ist vor kiat's 
gewTagcn von hier nachPetersdurg gegangen, 
heule wird in der Seßwn die Antwort auf im 
Note des Rußischen Ambaffadeurs erfolgen. 

Weil die Rußen alle Retrauchements der 
Türken bey Oczalow ez-obel t, so erwartet m^n 
täglich die Nachrichi daß sich der Ort erge¬ 
ben. Die Kriegs^Commißion ist ia so well 
zu Stands, daß solche aus 18 Niedern be¬ 
stehen wird, 12 aus Polen und 6 aus kit-
thauen. Vier Jahre wird solche in Polm 
und 2 Jahre in Litthauen ihre Sitzungen 
halten. 

Weil mat? nicht hat zugeben wollen/ 
daß die Rußen in Polen Winterquar¬ 
tier halten sollen, so wird die Romanzowsche 
Armee die seimgeu in ssallizien habm, wo 
cin Cordon, gezogen wird, die Polen aber we?^ 
vtü dabey ziemlich zu kurz kommen. 

Vcrschicdene Nachrichten aus Ungarn. 
Aus der Z ps lVkd ')om 28 October ge¬ 

schrieben: Schon im Oepsember äußerten 
sich faule Fieber, röche Ruhr, Halswehe:c. 
lchl abe- werden sie mit zlu chmender Kälte 
häufiger und gefährlicher, beso dlrs a^ der 
rothe« Ruhr fte d?n nicht wenig Vwschen 
hinweg. Man fahrt fort, die k"N:ol schen 
u^d protestantischen Schule» mit einander 



zu vereinige«, erst vor kurzem hat der Obers 
Ochulendirector GrafTsrok die reformirle 
Schule in Niskolz mit der katholischen ver¬ 
einigt. 

Aus dem Banale stimmen nun mehrere 
Briefe in der angeliehmeti Nachricht übcreiu, 
daß die Feinde das Banal gänzlich verlassen 
haben. Sie haben sich von Mehadia, Schup-
panek, und der Vetnanischen Höhle nach 
Neuorsowa zurückgezogen, nachdem sie vor-
her die verlassenen Orle verbrämt und ver¬ 
heert hatten. Bey der Verramschen Höhle 
sollen sie die Felstnbatterien, worauf die Ka¬ 
nonen zur Beschießung der Donau standen, 
gänzlich gesprengt haben. Der Herr F. M . 
L. Graf WartenslebkN hat, nach erhaltenem 
Befehl, Lobkowitz Cheö. Legers Würtemderg 
Dragoner und Terczy Infanterie nach Meha-
dia vorrücken und diese Gegend besetzen 
lstssen. 

Aus Semlin melden Briefe vom 4. d. M . , 
baß die feindlichen Tschaiken an diesem Tage 
frühe um 7 Uhr aufder Donau erschienen find 
und heftig kanonirt haben; 2 Tschaiken woll¬ 
ten an der Sauspltze landen, wurden aber 
durch das Feuer unserer Jäger und Freypar-
lhisten zurückgeMesen, fie wendeten sich dann 
nach Borcsa, wurden aber auch dort vertrie¬ 
ben. 

I n Semlin wird für 10,000 Mann Quar¬ 
tier gemacht, und in den umliegenden Ort¬ 
schaften für 5000 Mann; wie es heißt, wird 
der Herr F. M . L. Brown und unter lhm die 
Generale Prinz Waidekund Ba-on Alvinczy 
das Commando über diese Truppen haben. 
Es werden jetzt große Pefsrdstungen der Ge¬ 
nerale nnd Stabsoffiziere publizirr, woruns 
ter die F. M . L. Fabris, de Vins und Prinz 
von Hohenzollern zuFeldzeugmelsternernennt 
worden sind. 

Slavonien. Türkisch Gradiska bleibt nun 
wohl für dieses Hahr in Türkischen Händen, 
es mußte denn seyn, baß ein politischer Kau-
nengieffer noch Lust hätte, es unvermmhet 
einzunehmen. Wie oft haben ins und aus¬ 
ländische Zeitungen dieses feste Schloßselt 

einigen Msnakhelt eingeschlossen, zusamn«» 
geschossen und wohl gar eingenommen? und 
doch glaubt man diesen Blättern bey der näch¬ 
sten Unwahrheit wieder! 

Schreiben aus Mgradiska den 4. Nov. 
Am z l.Oct. ging der General Baron Quos^ 
danovich mit l Division von Gradislaner 
Regiment oberhalb Iablanaz über die Eawe, 
um aufftindlicher Seitezu rekognosciren; auf 
dem Wege stieß er auf einen Transport von 
2O NM Lebensmittel bepackten Pferden, diese 
nahm er ohns großen Widerstand weg u.kant 
an; folgenden Tage^ nachdem er die Gegend 
recognoscirt hatte, glücklich mit der Beute zu¬ 
rück. Die Pferds wurden vor dem Quar¬ 
tiere des F. M . L. Grafen Milrovsky an 
Melstbiechende verkauft, nachher wurde aber 
den Käufern das Geib, aufbesondern Befehl 
des Herrn F. M . Laudon zurückgegeben und 
die Pferde den armen Türkischen Unterthanen 
wieder geschenkt, welchen sie abgenommen 
worden waren. Wir führen mit den Tär-
ken Krieg, sagte der Herr F. W., aber nicht 
mit armen,ohnehin gepreßten Unterthanen.--" 

Am l . Nov.marschirte das Karolysche Ba¬ 
taillon aus dem hiesigen Lager ab,wic es heißt, 
nach Brody; am vorhergehenden Tage hat 
sich em Gemeiner dieses Bataillons erschos¬ 
sen, weil er seinen Mantel verkauft hatte und 
nun Straft fürchtete. — Am 2. d. attakk-
ten einige Türken unsere Arbeitsleute in Tür¬ 
kischer Waldung, wurden aber zuzMgejagt. 
An diesem Tage wurde der bisherige Oberste 
Bar.Quodanovich als Generalmajor publi-
cirt, er behält die Slavonischen Regimenter 
zu seiner Brigade. — Der Herr F. M . Lau¬ 
don nahm eine neue Besichtigung unserer Fo-
flungswerke vor, stieg auf das Parapet uns 
serer neuangeleglen Batterie, und zeigte dem 
Artillerie Hauptmann Kugler, wie zu seiner 
Zeit mit dem großen Gesil)ütze zu ope'iren sey. 
Jedermann war bey der augenscheinlichen Le¬ 
bensgefahr des Herrn F. M . seh. in Sorgen, 
denn fast täglich haben die Türken bisher auf 
unsere Arbeiter etliche loo Schuß aus llei-
nem Gewehr gethan, nnd schon mehrere auf 



lu'eser Batlerk theils bleßirt theils todt ge¬ 
schossen. Aber zum Glück thaten die Türken 
nlcht einen einzigen Schuß, so lange sich der 
Herr F .M. aufdem gefährlichenOrte befand. 

«ur durch die Sawe getrennt ist, über welche 
leicht mit kleinem Gewehre geschossen werden 
kann, ist wohl den meisten Ieitungslesern be¬ 
kannt) 

Alt^z. war der Herr F. M . wieder an Ma¬ 
genkrampf krank, doch warb es nach einigen 
Stunden wieder besser, nur mußten Se< Ex-
eeNenz an diesem Tage das Zimmer hüten. 
Heute am 4. ist der Herr F . M . abgereist. 

I n Novi ist ein türkisches Manuscript ge¬ 
sunden worden, welches eine Kriegsgeschichte 
enthält, die von einem Bassa im Jahre 173O 
geschrieben worden ist. Diese Geschichte laßt 
der Herr F. M . durch den hiesigen orientali¬ 
schen Dolllmtscher, Baron Ouoski, über¬ 
setzen, und 2 Furiere, die nicht aus dem Zim¬ 
mer dürfen, müßen es in deutscher spräche 
abschreiben. Man sagt, der Herr F. M . sey 
gesonnen, die Uebersitzu^g drucken zulassen. 

Dtzs Gerücht, als ob der Großvezier 
20,000 Mann nach Bosnien beordert hatte, 
bestätigt sich nicht. Er würde auch dadurch 
nichts weiter bewirken, als baß er Hungers¬ 
noth in Bosnien verbreitete, wo man in die¬ 
sem Jahre überhaupt nicht viel gedauet hat. 
Die Türkischen Unterthanen, welche zu uns 
herüberwandern, klagen allgemein über Noth 
und versichern, daß von der Truppe deS Bas-
fa von Travnik jetzr eine Menge Türken aus-
relssen. Unsern Nachbarn in Berbtr fehlt es 
am meisten an Heu außer ihrer Festung steht 
ein einziger Haufen, und auch dieser wird 
nicht lange stehen bleiben, dem unsere Frey-
parthisten haben Lust, ein Feuerwerk damit 
Hszusteuen. 

Neugradiska den 5. Nov. Gestern ist der 
Herr F M Laudon mit seiner Suite hier an¬ 
gekommen und wild morgen nach Semlin, 
wie es heißt nur auf 14 Tage, abreisen. 
Heute l trd der Herr F Hst. L- G af M i -
tzl^vsly mit. d«m Rest« dtsElavonisch'Kro-

atischen Hauptquartittes hier eintreffe». 
Oie Bataillone marschiren alle in ihre Can-
tonirungsquartiere. 

Siebenbürgen den 4. Nov. Am l . b. M . 
erschien beym Rothenthunner Passe eitt 
Mensch in Türkischer Kleidung, welcher vor¬ 
gab, er wäre der bey Buzau in feindliche Ge¬ 
fangenschaft gerathane HauptmannWalIner< 
und habe «ach vielem ausgestandenen Elende 
Mittet gefunden, den Feinden heimlich zu ent¬ 
kommen. Die Offiziere, durch das traurige 
Schicksal des Mannes gerührt, unterstützten 
ihn mit Geld und Kleidungsstücken, und de-
förderten ihn sodann zum Generalkommando 
nach Hermannsiaot. Da man allgemein 
glaubt, Hauptmann Wallner sey auf dem 
Wege nach Konstanlinopel an ftlner Wunoe 
g^stoiben, so fceure man sich desto mehr über 
seine plötzliche Erscheinung. Der tomman-
düende Herr General fragke ihn wegen seines 
Obersten und anderer Offiziere des Czekler 
Granzregiments, er antwortete aber theils 
schwankend, theils falsch. Man drang nun 
naher in ihn,' tufte nach der Wüche^ und es 
kam heraus, daß der vorgebliche Hauptmann 
ein Korporal von Oroß, Namens Eeleschi 
war, welcher bereits im April benm Rochen-
lhurmer Passe deserlirt war. Er hatte ge-
host, durch seine erlogene Geschichte ins Ba¬ 
nal zu kommen, um von des Kaisers Majest. 
und von Der Generalität Geschenke zu erschlei¬ 
chen. 

Man weiß aus anHern Nachrichten, daß 
Hauptmann Wallner wirklich auf dem We¬ 
ge nach Konstalllinopel an seiner Wunde ges 
stolben ist; aber Hauptmann Ieleti und 
Oberlieut.Geiz befinden sich ln Konjiantino-
pel, wle man aus folgenden eigesihqndigen 
Briefen dieser Offiziere sieht. 

Hauptmann Ieleki schreibt: „ I ch lebe, 
abec dies ist auch das einzige Gute, das lch 
geieße. Das glausame Verfahien der 
Barbaren mit uns übersteigt alle Begriffe, 
und ich will es nlcht eil mal wagen, dasft.be 
umstätit'iich u beschreiben Di^ Hc^ )ng 
unserer Befreyulig, so einlernt sie auch »lpn 



mag, ist. unser elnzlg« Trost. Der fra«zs-
ßsche Gesandte, OrafChoiseulGouffier ver¬ 
wendet fich ausserordentlich thätig für uns, 
und nur ihm haben wir es zu danken, daß man 
mir und dem Lleut. Geiz keine Eisen angelegt 
hat; unsere Mannschaft schmachtet unter 
der Last der Ketten in ihrer Sklavenarbeit. 
Zu dem übrigen Elende gesellt fich auch noch 
die Pest. Taglich sterben in unserem Kerker 
4 bis 5 davon. Von meiner Compagnie sind 
schone von Wallner 4, von Setel2, und von 
Bar. Rauber i todt." Konstantinopel den 
25. Iunius 1788. 

Lieutenant Geiz schreibt: „ I ch wurde von 
dem Kloster Einai in l v Tagen nach Kon¬ 
stantinopel gebracht. Wir ritten, daß man 
glaubte, den Hals brechen zu müssen, und 
wirtlich stürzte ich 2 mal mit dem Pferde. 
Denn abgeworfen konnte ich nicht werden, 
wir waren auf große Packsattel gesetzt, die 

Hände auf dem Röcken, ble Füsse unter be« 
Bauche des Pferdes festgebunden. Man 
begegnete uns durchgehenbs auf die grau¬ 
samste Art von der Welt. Wir mußten es 
alle Augenblicke fühlen, baß wir nun in den 
Händen der Barbaren waren. Den i2ten 
April trafen wir in Konstantinopel ein. Hier 
wurden mlr 12 abgehauene Cyrifiknköpfe um 
den Hals gehangen, und so wurde ich durch 
die'Stadt geführt, und dem Hohngeiachter 
und lautem Gespötte beb Pöbels Preis gege¬ 
ben. Selbst Weiber spiehen nm ins Oe, 
ficht." Konstantinopel den 25. Iun ius. 

Breslau den 22. November. 
Heute wird im Wasenschen Schauspiel-

Hause zum erstenmale aufgeführt: Die phi¬ 
losophische Dame, oder Gift u. Gegengift, ein 
neues Lustspiel in 5 Aufzügen. Nach dem 
Italienischen des Gr.Gozzl, frey bearbeitet 
von Schlüter. 

I n der privuegircen Schlesilchen 3ettungs-ü:xpeditton, W i l he lm 
GottUeb R o r n s Buchhand lung, ist zu haben: 

Neuer c>^^/?/K^ für Kinder, inHSprachen, 10 —i2tesHeft, mltil lum.Kupf. 4 . Lelpz. 
788 1 Rthlr. 

dasselbe, mit schwarzen Kupfern. 15 sgr. 
Folgende neue Charten sind um billige Preiße zu haben: 

Oesterrelchlsch Rußisch- und Türtische Krtegs-Schauplatz tn 12 großen Realbogen nach den 
besten Aufnahmen, 6 Rthlr. 

Rußisch-türkischer Kriegs-Schauplatz, auf einem zusammengesetzten großen Realbogen 
i Rthr. i5sgr. 

Schwedischer, Rußischer und Dänischer Krlegs-Schauplatz, auf einen großen Realbogen 
und 2 Blatt, 1 Rthlr. 25 sgr. 

Bosnien und Servien, aus2 große Realbogen, 1 Rthlr. 15 fgr. 
Dito kleine, 28 Hr. 
Die Moldau und Wallachey aufelnen großen Realbogen, 20 sgr. 
Das Bannat auf einen großen Realbogen, 1 Rthl. 5 sgr. 
Die Krlmm auf einem großen Platt, 20 sgr. 
Die Charte von Siebenbürgen aufeinem großen Blatt, 20 sgr. 

von Ungarn aufeinen großen Bogen, i Rthlr. 
von Temeswar, 1 Rthlr. A!le nach den neuesten Alisnabmen herausgegeben. 

"(3l lverkaufen.) Da resolvirt worden ist, in den Herrnftädlschen Amts-Forlten an 
der flößbaren Bartsch, 200 Stück zu Nntz; und Slabholz tauglich-Eichen, nemllch: 7 Stock 
sigrifflge, 49St 2grifflge, i o 6 S t . l igriff ige, z ; S t . übergsiffiae und^Sk. elnqliffge, 
welche mitlaufenden Nummern bezeichnet, und jedem KaustustiM; orn d?n dvi itgen Forstbe« 
dienten vorzuzeigen sind, auf dm löten Dec« l . a. an den Meistbietenden in Courant, mit Vor^ 



behqlt berKbfHlle, «nb ohne daß die etwa bel dcm Abstammen sihabhaft gefundenen Stämme 
ausgetauschtwerden dürfen, zu verkauftn; so wirddiests dem Publiko bekannt gemacht, und 
hle Käufer zu der dlesfalllgm von >decKönig!. Krieges'und Donminen Cammcrzu Glogau^ 
on gedachtem Tage abzuhaltenden Lttitülion emgi laden; mit dem Anfügen, daß 5ie Zahlungs-
Teimine mit so vieler Nachficht, als dieErfullung desForst-Elats zu lassen, bestimmt, und 

.nach geschehener Ausarbeitung der Expottaltons-Paß ans das daraus erweislich gefallene 
Nutzholz ertheilt werden soll. QFnamn Glogau den 22sten Oct. 1788. 
^ (l>. ^.) K6nigl. Preuß. Glogauische Krieges- und DotttHinenCammer. 

sQ>.^/s der Inhaber eilies verlohrnen Hfalidbriefs.) Nachdem bey der hlefis 
gen König!. Ober-Anus-Regierung ^ 1^?/^?« des Joseph Grafen von Frankenberg auf 
Warthau und Groß Harnnannsdorf, der verlohren gegangene pcrgamcnme Pfandbriefs 
4ten Julii 17^9. welcher für das ehemalige König!. Iauersche 2imts-2epositorinm über eln 
anfOber^ und Nieder Groß-Hartmannsdorfrorgeliehknes Capital von Fooo Thl.schl. oder 
4OOO Rthl. ausgefertigt worden, gerichtlich aufgebothen worden; als werden alle diejenigen, 
sojdaran e ^ ^ ^ ^ ^ e ^ ^ c a / ? / ^ es sey als Erben, Eeßlonsrien, oder andere Briefs Inha¬ 
ber, ein Recht und Anspruch zu haben vermeinen, peremtorie, unter Androhung der Präclu^ 
sion und Auferlegung eines ewigen Etillschwelgens auch bey Gewarttgung daß der qu. per-
gamenetiePfaudbrief/?c? ^cOoThl.schl. oder4QOORthlr. füramortisirt werde geachtet und 
deßen aufOber^ und Nzeöer^Groß-Hartmannsborf annoch ungelöscht stehender Betrag ln 
den Grundbüchern werde gelöscht werten, cillret und befehliget, in dem letzten I'e/^mo/ttö 
/?>ve/>/̂ /c/o den 1 Zten December c. aufdem Ober-Amte hieselbst vor einer zu dem Ende niederge« 
setzten CommißlOnpersönlich oder durch hierzu gehörig Bevollmächtigte, wozu denenjenlgen, 
welche durch allzuweite Entfernung, oder andre legale Ehehaften, an der persönlichen Einfins 
düng gehindert werden und denen es allhier an Bekanntschaft fehlt, die hiesigen Iujiitz Com-

Communen Heine, Sedlaczek, Brassert, Enger vorgeschlagen 
werden, an deren einen sie sich wenden und denselben mitInformalion und Vollmacht versehen 
können, Volmittags um9 Uhr zu erscheinen, und ihre vermeintliche Rechte und Ansprüche "a! 
f>/ o/oco////?/i gehörig anzumelden und zu justificiren. Breslau den 25len August 1788. 

(Qtm/o der v.Chaumonteeschen Gläubiger.) Von der König!. Oberamts-Re-
gierung allhier werden aUe und jede, welche an d?n am22ten Marz d . I . zu Bunzlau verstor¬ 
benen Generalmajor und Brigadier der leichten Infanterie in Schlesien, Franz Eugen von 
Chaumo^tet, und dessen gesammies m l̂ ^/'̂ //) v^rfaLenes Vermögen e.v /̂c>5?//2̂ e ('^//e ein!s 
ĝs rechtsgültige Ansprüche zu haben vermeinen, vom mosten Oct. (.angerechnet, binnen 3 Mo¬ 
nathen und zwar â i 7>5-nim//,i/ie?-e5mo?^ Jan. 1789 VormittagsIllM9Uhrvor dem 
hiesigen Königl.Aßisienzrath Schmidt als hierzu speclaliter authorisirten Deputato, an ge¬ 
wöhnlicher Oberamts^EteLea^ii^/'^an^^^/V//?^ 
Leltti /s/emtt) entweder persönlich ober durch zulaßtgeBevollmächtigte zu erschelllen, convocirt 
und vorgeladen, mit der Bedeutung, daß wenn ein oder der andre der von Chaulnontetschen 
Credltcren, allzuweiter Entfernung oder andrer legaler Ursachen wegen, an ^ pet sönlichm 
Erscheinung gehindert werden, und es denenselben an Bekanntschaft unter den hiesigen I M -
Commissarien fehlen sollte, sich derselbe entweder an den Hießgen Justiz Commlßionsrath 
Heine, Müller und Brassert, oder den Justiz Comnnssarium Enger sich wenden könne, und 
demselben mit der benöchlgten Information und Vollmacht versehen müsse. Gegeben Bres¬ 
lau den 1?. Sept. 1788. König!. Preuß. Hresl. Oberamts-Reglerung. 



(Q/^wderReal^Präteljdentettan das Guch Schlaupe.) Von derKönigllcheK 
Glogauischen Ober^Amts-Regicrung werden auf Ansuchen der Mariane Helene Eleonore 
von Gellhorn gebohrnea von Falkenhayn alle unbekannte Real-Prätendenten und Cceditores 
des in dem Färstenthum Wohlan, und deßen Winziger Creyse gelegenen Guths Schlaupe a^ 
^ / / / ^ / /H / ^c^ /? / / ^ / ^ / / ^ besonders auch an Erb Zinß-Geldern, 
a«?/?^/^//>?^ oderunadlößlichen Zinsen, Renten und Einkünften, nicht minder an 5 ^ ^ 
/^ / /5 / )e , /o^ / /^ insofern dergleichen darauf conzittuiret und in dem Hppothequen-Buchs 
nicht cingettaZen sind, insonderhnt abcr der Gottfried Textor und deßen unbekannte Erben, 
wegeneimr demselben von dem ehemaligen Besitzer des Guths Schlaupe Christoph George 
von Hoct unterm <Ztcn Octsbr. !666. über ein Darlehn von Zwey hundert Reichslhaler ges 
tichttlch beitelllen in dem Hppothequel! Buch noch ungelöscht zu betreffenden Hypolhec, wor¬ 
über weder ein Instrument ndch Quittung weiter aufzufinden iss. so wis überhaupt in Anse¬ 
hung dKftrSchuldpost alle undekaznUeCcßionanen und Briefs^Inh^ oder deren elwani-
ge E.beu, in dem vor dem Oder Amrs-Regieruugs-Rath Harsleben als verordneten Liquida-
tlons Commiffasio auf den 2OtenDccembr. a.c. Vormittags um 9 Uhr auf demhttsigett 
Schloße anberaumten edicmllter hier¬ 
mit vorgklaZen(wodey denjenigen unter ihnen, welche, ihrer allzuweiten Entfernung wegen, 
eines hksigen Bevoljmachugten bensthiget sind, und denen es an Bekanntschaft hiesigen Orts 
fehlet drr Iusich Commissarius Schuster, und Hofrath Michaels zu Bevollmächtigten vor¬ 
geschlagen we? den, au deren einen sie sich zu wenden, und dsuselben mit gehöriger Ittstructio« 
und legalen Vollinacitt^u ^ ersehen baben^ Glogau den 2ylel.i Auguli 1788. 

Johann Rirschl) Von der Köntgl. OdelamlsMegierung zu Glogau 
wird aufAnsuchen der Anne Rosine verehelichten Kirschin geb. Beutelin Hieselbst ihr vordres 
Jahren entwichenem Ehemann, ber ehemalige in Ao« 2785 von dem von Wolfframsdorfschett 
3tegim?nt verabicl)iede:e Grenadier Johann Kirsch, hierdurch vorgeladen stA in dem zu sei-
mr Vsrnehmung und zur Instruclion der Sache, so wie um Versuch der Söhne aufden iotm 
Mart. 1789 auf dem hiesigen Schlosse Vormittags um 8 Uhr bor dem.Aßistenzralh Iagwitz 
anberaumtem ?e/ ?,//>^/^ i ' Pe son zu gc stellen um auf die gegen ihn 
angebrachte Klage Rede und Antwort zu ßeden; Whi lMsen im Fall seines ungehorsamen 
AussenbleMns angenommen werden wird, daß er disdVN der Klägerin gegen ihn angezelgtett 
Facta eingestanden, und sich aller dagegen habenden Eir Wendungen begeben haben wolle, wel-» 
chem gemäs er sodann für ein höfliche'- Verlasse erkia et, und das zwischen ihn und der Kläge¬ 
rin obgeschwebte < and der Ehe lu Coalumaclam getcennet werden wnd. Gegeben Glogau 
den 7. Noy. l?88 ^ ^ , ^ ^ ^ 

^(3uverpachten.) Dä derTenni oIohannis 1789 pachtlos werdende Wayd-Ackee 
vordemOderlhoreaufanderweiligeSechsIah r wiederverpach:et werden soll, als werdAt 
Pachtlust̂ ge hieldurchvvlgelaben, fict, an cemu aufden iFlcn Dec. c.a. !5tenJanuar und 
ikiten Febr. a f. angefthtelt Licilalions Termilien Votmittags um 11 llhr aufhiefigem Rath¬ 
hause zu melden, und zugewanigen, daß ^thaner Acker ^ ^e7m^///^Äo dem Meifibtetßen^ 
den wird zugeschlagen werden, Brcsla :dn24<Oct. l?88. 

Dlrectores BürgermeisterundZRath. 

s^ano der Försterund Nitschkescken Schuldner.) Den Förster und NltschkesHetl 
Schuldnern wird l ierdurli'von StadtZe'i yls wegen beta^ntgemachl: daßfte binnen 6Wos 
chen a Dato ihre Ecynlb ück̂ i Hnde ohnftblbar in Richtigkeit zu setzen, und solche entwederzun« 
gerichtlichen Depositors zu osseriren, oder an die die hiesige» 



KaufieuteTlt.HelnoUnb Helller zu bezahlen, in Entstehung dessen aber zu gewärtigen habe« 
werden: daß fie solcherhalb bey ihren Behörden, nach Ablauf obiger Frist, durch den htczu 
geordneten Ctt^to^m i« ///e/, Herrn Justiz EomtnißlonS-Rath Rabjal rechtltch werden be¬ 
langt werden wornach sich dieftlben in alle Wege zu achten haben. 'Oreslaubea28.Oct. 1788 

( c ^ s j d e r Rönigschen Schuldnerin An die Kaufmann Christian Köntgscken 
Schuldner wird hierdurch von Stadtgerichts wegen öffentlich verordnet, baß selbige binnen 8 
Wochen a Dato ihre Schuldrückstände in Richtigkeit setzen, und solche entweder zum gertchtlii 
chen Depofiwrio cff^riren, oder an den hiesigen Tuch^Kaufmann Tit.Johann Friedrich Pol^ 
lack, als t7tt^w^mös/lo,?^/) bezahlen; widrigenfalls aber gewärtigen sollen daß fie, auf ihre 
Kolw- solcherhalb bet ihren Behörden nach Ablaufoblger Frist durch den hlezu geordneten^-
^ t s / ^ , i«//>^, HerrnIustitz-Commtßions-RathRabsal, rechtlich werden delangt werden. 
Breslau den 28 Ott. 1788. ^ ^ ^ ««_^^ ^ ^ . — - . , 

(^eranncmachungl) Dem Pudltto wird hierdurch bekannt gemacht, ^ ß der Preiß 
der neuangetommenen Heringe und zwar die besten auf i sgr. 8 d'. die uUtllern l sgr. 3 d'« und 
die schlechten 6 d'« festgesetzt worden sind, und werden die Heringer hiedurch angewiesen/ die 
neuen Heringe nach sothaner Taxe bey Vermeidung Obrigkeitlicher Strafe zu verkaufen. 
Nleslau den 18. Nov. 1788. Dtrectores/ Bürgermeister und Rath. ^ 

(Landschaftliche Interessen E i n - u n d Auszal)lnng.) Frankenstein den 12* 
Nov. 1788. Von Seiten des Münsterberg Glatzschen Laudes^Dtrectorli wird dem Publiko 
hterwlt bekannt gemacht: daß zur Interessen Einzahlung der 2Oste und2l ste Dec. zu derens 
selben Auszahlung aber der 22. 23. und 24ste De(embr. a.c. anberaumt seyn, und daß nach 
Ablaufoteser Zeit die Casse geschlossen werden wird. Frhr. v. Saurma. 

(HandschafciicheInteressenEin-undAuszahlung.) Oels,den 12.Nov. 1788. 
Vor nächstkommenden Wechnachtblermin sind bey hiesiger tunoschafts Caße der 27ste Decdr. 
zur Einnahme, und die Drey letzten Tage des Jahres zur Auszahlung der Pfandbriefs-Zlnsen 
F, e> I^e^/i>/i/ angesetzt. 

Dtrectorium derOels-Mililsch. Fürstenthums Landschaft. 
(Q^t /^ der Inhaber eines vermißten Hypotheken-Instrumencs.) Nachdem 

das aufdem ehemaligen M tnschent Rilterschea Hause sub No. 3 ^ gt haftete Capital von 50 
Rthlr« zurückgezahlet, die Martin SchmiedifcheFundatin als Empfänger und Ceßionarius 
nun aber das Haupt-Hypothequen-Instrument d. d. Brieg den 26sten Sept 1768 Behufe der 
Löschung nicht beybringen können so werden alle diejenigen, die Kieles Hyp^ thequen Inst, u-
ment etwa in Handen haben, oder sonstige Gerecktsame daraus behaupten, hiermit vorgelas 
den, aufden l6ken Febr. a.c. VormlttagsumyUhr zu erscheinen, und »hre Ansprüche ^ / > s . 
co//m» zu geben. Bey ihrem Außenbleiben aber zu gewärtigen, daß aufihre fernere Ansprüche 
»us gebachten Hypothequen-Instrumenie b. d. Brieg den 26. Sept. l 763 nicht werde reflectls 
ret, auch das Instrument selbst amortftret, und auf de, Grund des Ceßions Instrument b. b. 
Brieg den 15. Iuny 1772 die Schuld v m dem ehemaligen Retterschen Hause sub No. 300 wer^ 
de gelöscht werden. Brieg den i^en Nov. 1788. 

D i eclor und AsseO'es des Magist. Stadtgerichts. 
(Zu verauctioniren.) Den 26sten Nov. und folgende Tage sollen dle zum Gräfi. 0. 

Iettr lh Berghoser Nachlaß gehörigen Bücher und kandcharten, in dem goldnen Adler am 
Markte zu Eckweidnlh, gegen Cc urant an dem Meistbietenden verkauft »erden. Der Vor^ 
mundschafs) Secretake Franz «bietet sich zu disfälllgen Aufträgen. 

Nachtrag 



Nachtrag zaä^o.^XXXVIll. Sonnabends den 22. Nov. 1788. 
((5^/0/3 der I.^.lOchnelders^^ Brieg,den27.OctIl788. Vs» 

den Vrtegischen Stadtgerichten werden alle und jede, welche an dev Töpfer Johann Peter 
Schneiders, in einem Ha st bestehendes in Cridam verfallenes Vermögen ̂  5̂/95e/?̂ //e c^iee 
einige rechtsgültige Ansprüche zu haben Vermeinen, vom mosten Nov. c.a. angerechnet, bin-
ven9Wochkn, und zwar a^^e^^mt t ^^e^O, / / ^ den Husten Januar 1789 Vormittags um 
9 Uhr vor dem Herrn Stadtgerichts Mssor Giele, als hierzu spcclaiiter authmisirtettDepu-
lato, an gewöhnlicher Sladtgei ichts-Stelle a^ /i^tt/^///////// ^?,/^)?^/^//?^ ̂ ce ts^ , ///5 /-«> 
^/a^/^c/tt/^^e^oe^/F/e«^ entweder persönlich oder durch zuljmge BevoUmHchtigte zu er--
scheinen, csnvactrt und vorgeladen, nnt der Bedeutung, daß, wenn eiczer oder der andere der 
Peter Schneiderscher! Oeckesp-ttn allzuweiler Elttftrnung odcr anderer legalen Ursü chen wegen 
an derpersönlichen Elscheinung verhindert werden, undes demstiben an Bekanntschaft unter 
den hiesigen Iustiz-Commissat im fehler, sollte,sich derselbe eniwec er an den Hrn. Hofcath Rös^ 
ner, undWeinfcherk wenden könne, unü densel¬ 
ben mit der benöchigtcn Iuformalton und Vollmacht verschea müsse. 

"(OffenerArrest des I . P . Schneiderfthen Vermögens.) Nrleg, den 27.Oct> 
l?88.^ V^n Seiten der Briegzschen Stadtgerichte wird hierdurch öffentlich bekannt gemach^ 
daß a2e und jede, welche von des Töpfer Johann Peter Schneiders Vermögen, etwas an Gel¬ 
de, Sachen oder Briefschaften hinter sich haben, dem elben cdcr den Selnigen nichts davon 
verabfolgen, sondern solches längstens binnen ̂ Wochen a dato anzeigen, und mitVorbehalt 
ihres daran habenden Rechtes a^O^s / i>^ abliefern, oder aber gewärtigen sollen, daß das 

beygemeben werden, die 
gänzliche Verschweigung solcher Gelber oder Sachen hingegen, den unausbleiblichen Verlust 
hes daran habenden Unterpfandes smd andestt Rechtes, selbst nach sich n'ebm wird. 

^OffelzerArrest des Carl N?a^erschelsvermögens.) Groß-Gtogau, den locen 
Nov. 1788. Demnach ln dem Schuldenwesen des verstorbenen hiesigen Kaufmannet-Aelte^ 
fien Carl Waper sich gezeiget, daß die hinterlassene Hia//^ aK/la von den/'^i/beträchtlich 
überstiegen, und zu vöLiger Befriedigung Her Credleoren nicht hinreichend seyn wird; folglich 
über dem Nachlaß des Defunctl von dem Stadtgerichte der Concurs eröfnet. und der Anfang 
desselben aufden loten Sept. c.a. als dem Sterbetag desGemeinfHuldners, ftjigesetzct wor¬ 
den: als hat es nicht nnr bey der bereits geschehenen Ebictal-Citalion der ^e^o??^/, ^^ / / ^« 
^ttiitt?// ^ 7 / / ? / / ^ ^ , ^ /?^x^//a, und bey dem deshalb auf den ^9l??n I a n . 1789 anberaum¬ 
ten 1 e, n/tto/e^emlsno sein unabänderliches Bewenden : sondern es wird auch allen und jedcn, 
welche von dem Crldario etwas an Geibe, Sachen, Effekten oder Briefschaften hkner sich ha¬ 
ben, hiermit angedeucet hlevon nicht das Mindeste an Jemanden, er sey Gläubiger, angebli-
Oer Erbe oder andere Privatperson, verabfolgen zulassen, vielmehr solches bsn hiesigen 
Stadtgerichte fordersamst und längstens bls zu dem besagten Liquidations-Termino getreulich 
anzuzeigen, und jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das gerichtliche Depo¬ 
situm.abzuliefern, mit beygefügter Warnung: daß, wenn dem ohngeachlet an irgend einen 
Prwatum etwas bezahlet oder ansgeantwortet würbe, solches für nicht geschehen geachtet, 
undzum Besten derConcurS'Wassa anderweitig bepgelrieben werden soll. Würde aber der 
Inhaber solcher Gelder und Sachen dieselben verschwelgen und zurück halten, so wird er noch 
außerdem alles/eines daran etwan habenden Unterpfand-und andern NechteS für verlustig 
erkläret werden. Wornach sichdieselben zuachten haben. 

D i recM und Assessors des Stadtgerichts 



(Vorladung der Gläubiger des Alberty von Syborg. ) Von dem Rath der 
Stadt Magdeburg ^lö anl ümuchen der Herren und Frauen ^rbeu des alliier vclstocbe en 
HernN^iments Q'ia^iermelsiers Ernst Christoph von Syvorg, oie samMchen unbelann-
tkn^'!ä^lger, weicyean den Nachlaß des inAo. 1759 zu Landshut derliorbenmLieulenanzs 
und R gnutttls QnartielMeisters des löbl. Bataillons von der Verger, Herrn Albert von Sy -
borg^ aus irgend u em G unbe einjgen Anspruch und Forderung zu tzaden vernnlnen, und 
bemns' lben damals bey Ucbernehmu: gdiesebNachlassts wegen ihrer Befriedigung mit s i em 
aüliUr bele elitn Wahn und Brauhaust,dsr l,bgrtachie Hieselbst verstorbene Herr Regimen^ 
O'lamermch?el Ernst Christoph von Syborg Cautivn destrllt hat, Vorgeladen, ih e an diesen 
N^chlan habende Forderungen und AtUpsüche in dea angtsetztea peremtori chen Termin den 
19 en^ Hr. 1789 des Vormittags um 9 Uhr zu Rachhause allhier entweder in Person, oder 
durch ^lläßlge Bevollm chttgle, wozu ihnen alknsalls die Herren Iustzy Commissaril 
^anqckhe r aud I l f tal Z iese vorgeschlageil werden, an derer einen sie sich verwenden, und 
ihn mtt Vollmacht und Information versehen könmn, zu liquidiren, mit der Verwarnung, 
daß dieje ngen, welche ln dcm obbemeldeten Termin sich nicht melden, düM't nicht weiter ges 
hö et, sondern m t Auferlegung eines ewigen Stillschweigens vsn dem Nachlaß des nwehn-
^ n Herrn ReglmentbQuasltelMifiers Albert v. Cyborg gäntzllch abgewiesen, und die auf 
dem hiesigen Wohn und Prauhauft des obgedachten Henn Regiments Quar^rmMers 
Cr ji Christoph v. Eybora für sie eingetragene Caution im Hypochequen-Buche gelo ĉhet 
weldeu so8e. F?F^tt"/i Magdeburg den 22Seplembsr^i788' 

"—^^/cÄi' i7/5an^ der S l a n e g M e n V a l ü n Z e ^ Oreiffenberg den i2ten Oct. 1788. 
Maalst atus cttiset alle und j'de Giäul ig r, welche an des von hier entwichenen bürgert Tos 
pfecs Caspar Slaneg birterlassenes Vermögen, welches blos in seinem, üuf^oRthl r^ ge¬ 
würdigten Hause bestehet litUgiN Ni spuch zu haben vermeiüen, daß sie, vom 2Ojlenc. an, 
binnenyWcchen, sr^testensM le^M^^e^/z/io^oden22stsn Dec. c. a. Vormitlaßsum9Uhr 
hier m ^ " ' a erschewen, und ihre A^sp- ü^c /i/b ^ n a /?̂ <ec/?/FL5/>?5?̂ l?̂ / ///em/ż an- und aus¬ 
führen sollen. Zugleich w k d I der, ö r̂ von gedachten Elauegetwas, es jepPfandoweise, 
vder anfanden TU t, ttz Handeu hat/ angewust ^ solches mit Vorbehalt seines Rechts, beym 
Magisn aeewzmei^ " ' , , , ^ 
' ^ ^ ^ X ^ ' K ^ ^^^^^^ !:anhehutdtN8. Ocibr^ 
3788. '^l) cen HKjigenStadt Berichten werden alle dleznugtii, welche an dte iaCritam 
ve'fa"enrVe^assirschafl ter detsiorbenenNadlelin Atma Hoswa vcrnillw.Bernhard, ei¬ 
nige Anforderung haben, hierdurch ed'lclaltter vsrge aden, bil'ner.()Wochcn, und spätestens 
im ^ ^ l / / o / ) e / ^ ^ / / o den 2Osten Dccdr. a.c. ihre Ansordecungnl zu liquidlre.l und zu juZ 
ßisicirsn. ^ ^.. .̂̂ ,. ^^,.,.^._ ^...^.^,^.,.^^^^^^^^«^^^ 
"°"""""IZu verauctiolurcn.) Da auf den 8len Dec. c. a. und fô  z^« e Tage ^es Volmit-

mittags umylchr aus d^u ylesigenCamuze^ey^A^rwerteKlein ^ce^dorf verfchitreneCffe^ 
clen, alsetTaöSllderwnl, Fayarcl', Gläser, Zinn, Kupfer, Wef; ng Blech und Etscn, Lei¬ 
nenzeug, Betten Meubles und Hausgeräts Kleidung jincketl. Mannswälche, Gewehr, 
Flichnun^en, Kupfer suchen, Bilderu und Bächecn, beflehend /^b//>H i?//c?/ô /F /0^^ an den 
Wetnbklh ndea, j.dcchgegenba'aleBez.h^mg ln Csurant verta^lt wel0en sollen; so wttd 
solches c em Pudlil^hielMtl b t̂asiNtgemacht, undalleKal^uj^ge hi.'mit eingeladen, b« siim-
ten Tages sichaufdemVorwelk Kietn-3!ellbo7feinzufiaden, und die Weisibtelenoen d li ge-
richnichenZusHlag der ausgrbolhencn Effecten zu gewärtigen wobey dem Publiko bekannt 
gemalt «Ud, dußum dk Liebhaber des Gewehrs und Bücher nicht aufzuhalten, m!t diesen 



ben gten Dec.c.'a. der Anfang der Auction eröfnet werden wird/und lst das VerzeichnE aller 
V. odi ialschaften a,!fr,«<>s,̂ m Rathhaust zu inspiclsen. Gl ottkau den l 3. Nov. 1788. 

^tHalio des G . U). Ast t l ly . ) Groß'Z inche den 8t?n Nov. , 788. Oader hiesige 
FörsterGottlobWlihclm Kit'ütz am M n dles. lwtZ zr̂ cklassuna "leierDefecte heimlich ent-
wichenist, so wird derselbe hlerd'nch vorg?lad«n auf den i2te„Dec.a.c vor den Gerich en 
zu Groß Zauchezu erschcinen. ftck üb r seine Orftcle anszuw i«en, und sodann der wettern 
Verfugung über die von ihm zurückgelassenen wenigen EZ^ten^u gewärtigen. 

(N?usiralische Änjcige.) Gern möchte ich das Oratorium: die Israeliten in der 
Wüste, eül d Ulsches Nationalprodukt von Bach, den 29 November d. I . in der Atwentevewer 
NHHM'llaqä mn2Uhl, unter einem vielleicht noch ftättern O^chesttr, als amMichaelsf <t 
E hohen und geehrttsten Publikum zum Vergnügen in der Magdalena kjxche aeben.' Allein 
der Absatz mustkalischer Abdrücke, die der e'.nziZe Beitrag dazu sind, und jedem Mull/freunde 
vor ein wMfühllichesDouceur zu Befehl stehn, muß vom 22sienbis24stenNoy. in necken 
Tagen sie zu haben find, sodann erst bestimmen, ob dies uneigennützige Unternehmen F rlaana 
haben, oder - unterlassm werden soll. Freunde und lüebhab^r, die znr Verschön-runa die, 
ses herrlichen W«ks,d.ssmMeijier von jedem Kenner oerT'lckunst gest äßt w i d durcb°lli-
re Hülfe bettrauea wo Hen, werden ergeben,? ersuchi mirNamen und Instrument vorher aä» 
tig bekannt zu l ^ ^ ^ ^ ^ r e s l a u , dw22 Nov. 1788.^ ^ ^ Schlechlhaupt. 

" (vtrsöl5rne'Ul)r.) 'Äuf derStraA'vM 
ne ssravirtezwey gehäusigt Uhr mit einem emaüieZifferblatt, woran eine stählerne fein aear-
belteteKette, nebst einem goldnenPetschaft, worin ein in Carniol gestochn's W'ppen über 
den Helm ein Falte mtt der Qevi f t^«o, ein halber Löwe uno eine Lilie in silbernen Fel̂ e mit 
einem lochen Querbaltev, und ale Schi dhalter ein Tannenhirsch und ein Eichhorn, nebst «wen 
goldne Uhrschlüssll, und einen goldnen Berloque, verlohren gegangen; wer solches findet 
wird ersncht, gegen ein gutes Äouceur hieftibji bey Hrn. Kölsch im blauen Hirsch, oder bev des 
Hrn. Hauptmann Ksn iq l ^o f ^ ^ rM^ rscha l ^von Lieberstein^Oppeln abzugeben. 

^"^3ürNätprlchc.) Derjenige unbekannte g'eschäftsvoü'e lleser, wclchels^r^e^yerr 
I) . Graß de« ersten Band der Nlkoialscken Beschreibung von Be: lin, entweder in einem einzi¬ 
gen halben Marmorband, mitTitel, oder in etNchenHeften mit blauen Umschlägen, aelebnt 
hat, w.rd w e M bevorsiebeader Aultion von dessen Bibliothek um gefälligste Zurücksendunc, 
dieses Buches an micy uu Nahmen del Erben ergebenst ersucht, idteslaü den 24 November 
»788^ ^ . >_>—_ ^Echelbe?. 

(Hogis >.lNlag.) Wr'M dilmi« i'edieüel lft et«, yuleb Logls in ein^r ttkincnGlndfi« 
finden, um dü! l stu pu auftren, dem wl^d biedurch angezeiget, wie in Freystadt, weiches 
ineinerauge^ :ymenGlu«nd i«get, ii^inkMmclßivenEckoauie am Marke, die betdrn obern 
E aqen :uv?rm'e hez, siid er>t a'teli 5 Stuben, zKam-ilern, 2KcN?r und Waagen'Remise 
n clches logier, bekohlet wetde^ kann; mehrere Auskunft giebet der Kauflnann Carl Deh'mel 
ta^seibst. _ ^ _ _ „ 

(Ratender zühaven.) Beldem EuchhändlerundKaleuder-FactcrM^pe?M!?de^n 
Paradep'ich der g n ^ n Wage geg.« über, sind die Genealogischen Kalender alle Sorten 
dutsch und ftanz^sl!6)zu dltcmmtn, die Militalr-Kalender aber werden erst in 14 Tagon er¬ 
waltet, auch ist «ezo der Kalender ohne Aberglauben, und vollständige Haushattungeuarten 
undGMichlS'Kalendri zuhaben^ 

(verlangter Oekonöm.) Eo wi^eingurcr Ortonom, der die pohinischeSprach« 
k«nn. nach Obnschiesttn gesucht; nähere Nachricht M t die Zellungs-Expedition. 



<3«r Nachricht») Der bürgert. Hnsaren<Sckneldermeister Franz Hopp, welcher 
lange Feit beymsel. Hrn. Heller in Ai bell gestanden, empsiehlet sich elnem hochgeehrten P u< 
bl.ko, insbesondere allen resp> Husaren, eglmentc<n, ve, sp ichl biuige u.?dp:onlte Bedienung, 
kogiret auf der großen Ohlauer,Gasse in 2 kswen im Posi i Stiegen. Breslau den 2ostm 
Nov. 1788. 

(Austern zu haben.) Bey Scha¬ 
len, W«e auch ausgkstochne Bücklinge, große türtische Feigen Catharinen'Pfiaumen, überzu« 
cremen Citronat, überzuckrte Pomlanzea Schale«, eir.g?machle Früchte, als Pflaumen, 
^ ! ^ ! ! ^ ! l ^ ^ L , b Mirabellen. ^ ^ 

(Raleenderzu haben^I M fde«n Kön. Oberposiamte sind die Berliner genealogischen 
ordinalren Taschen-Mlitair- undGuiS-Kalender sowohl teutsch, als französisch, auch sind 
diese Sorten in Seide gebunden zuhaben. Reickel. 

(Zur Nachricht.) Christ. Helnr. Iampert empfiehlt ftck mr> neu n Moden von Das 
mesputz und Galanterlewaaren. Flöhre, Blume«, Federn, Bändern u. logirt in der goldnen 
Gans auf der großen Iunkerngasse. 

(Zur Nachrichtl) Sonntag aIs^n^Nt7Ucj7wIt^bcy dem CoffetierMger vor 
bem Nlfolaithor lm Wallfisch, das Namensfejt Ensabech mit Mter Musik und Erleuchtung ^ ^ " M ! 5 ! ^ 5 s ^ " ^ 6 c ^ b r i ^ Ungerjun. 

(3n^ermiety^n )̂"MnfÜg^OfittnWaufder3asckm 
an Gesellschaften Tageweise «u vermtethen: auch find daselbst einige Wohnungen besonders zu 
haben. Nähere Nachricht bekömt man aufder Carlsgssse Ro. 754. zwey Treppen hoch, wo¬ 
selbst auch Wohnungen zu vermlethen find. 

(Barvl<cgerechcigkeitzu verkaufen.) Wegen Unvermsgwheit des Inhabers et-
mr Barblergerechligkeitist selbige ans freier Hand zu verkaufen; wobey ein guter Peulaß und 
Kundschaft vorhandm. Nähere Nachricht ist bey Endes benandlen zu erfahren. Schweld-
îtz den 15 November 1788. , I . C. Iogwer. 

(3u verkaufe»»?) Es verkaufet David MüllerzuDberhof, Bf^slau^hen Crelses, sei¬ 
ne habende Freygärtner Stelle, wobey 2 Sckeffel Garten-Acker und ? Sch« ffe! zu Felde, aus 
freyer Hand. Kauflustige können sich dleserhalb bepjden Iusiitz Commissariiml Wernlcke' 
weiden und die näher« n Umstände erfahren^ ^ 

von bester Qualität sind bey drm Strumpf-Fabricanlen Ioh.Paul Sengller sowohl vorrä-
tblg. als auch Beßellungswtise, um die möglichsten Preißezu bekommen, loglret aufder 
Graupen Gaff?, ohnweit der sieben Rademühle, in seinem mit No. 699 bezeichneten Hause 

ln Prcslau. 
(3ur"Nachricht.) Da sicheln junger Mensch hateinfaHen lassen, bey Jemanden hie-

selbst aufweinen Nahmen Geld zu entnehmen, mir aber nicht das geringste davon wlssend ist, 
so înde vor nothwendig, einen Jeden vor solchen Betrüger zu warnen indem ich vor nichts 
Meber»n Geld noch Geldeswerch «sponsable seyn kann noch werde. Breslau den 17. Nov. 
1738. . Johann Christian Weiß, Borger, Kauf, und Handelsmann. 

Auf ble DlspofitlonesSe. Hochwürden des Herrn Ober Consistorialraths und Pastor 
Hermes bey der Kirche zu St. Maria Magdalena, wird, wie gewöhnlich, für das Jähr 1783 
in Wilhelm Kottlieb KornS Buchhandlung die Pränuweratlon von 20 sgr. angenommen. 
o,e<e Znluasen w«den wSchemlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabenks 

zu Breslau ln Wilhelm Kottlteb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 
und find auch auf allen Fsnlgl . Postämtern.zu. haben. 


